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Bereiche der 
Gesundheitswirtschaft

Quelle: In Anlehnung an 
Hilbert et al. (2002) 
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Die Systematik von Hilbert 
et al. (IAT) verdeutlicht die 
Vielschichtigkeit der 
Gesundheitswirtschaft. 
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Bereiche der 
Gesundheitswirtschaft

Quelle: In Anlehnung an 
Hilbert et al. (2002) 
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Die Untersuchung 
nimmt die Kernbereiche 
der GW in den Blick.
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Untersuchungszuschnitt

Branchenanalyse für 39 Bereiche der Wirtschaftszweigsystematik (WZ 03).

Berufsstrukturanalyse für 334 Berufe (ca. 50 Berufe mit GW  Relevanz)*.

Betriebsbefragung (350 persönliche Interviews + 150 Telefoninterviews).

*In etwa 50 Berufen sind im Jahr 2007 mindestens 50 0 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Gesundheitswirtschaft gemeldet. 3

… die Beschäftigungsstrukturen in der Berlin-Bbg. Gesundheitswirtschaft in 
einer für Deutschland bisher einmaligen Differenzierungstiefe abzubilden. 

Der Untersuchungszuschnitt ermöglicht es,

… konkrete Handlungsempfehlungen zur Bewältigung personalpolitischer 
Herausforderungen auf der Betriebs- und der Branchenebene abzuleiten. 



Branchenperspektive
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Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
in der Gesundheitswirtschaft im Überblick

12,95%10,17%+ 11,0% 93.865 Bbg.

15,04%13,45%+ 3,5% 157.589 Berlin
insgesamt

0,90%0,74%+ 5,7% 6.491Bbg.

0,72%0,67%+ 0,3% 7.566BerlinKrankenversicherungen,
Organisationen des GW

0,59%0,44%+ 16,7% 4.282Bbg.

0,60%0,39%+ 42,7% 6.310BerlinH. v.  Medizintech. 
Erzeugnissen

0,10%0,06%+ 32.2%690Bbg.

0,49%0,22%+ 107,2%5.182BerlinFuE im Bereich Medizin
chem. Unters./Berat.

0,17%0,10%+ 39,4%1.206Bbg.

1,00%0,86%+ 7,3% 10.467BerlinH. v. chem./pharma. 
Erzeugnissen

2,52%1,85%+ 18,7% 18.233Bbg.

3,26%2,41%+ 25,2% 34.127Berlin
Arztpraxen 

4,00%2,98%+ 17,3% 29.016Bbg.

4,18%3,16%+ 22,4% 43.764BerlinEinrichtungen des 
Sozialwesens

4,68%4.00%+ 2,1% 33.949Bbg.

4,79%5,75%- 22,8% 50.174Berlin
Krankenhäuser

Anteil an Gesamt-
beschäftigung ´07

Anteil an Gesamt-
beschäftigung ´99

SVB 
99 zu 07 

SVB 2007

Quelle: Beschäftigtenstatistik der BA. Sonderauswer tungen der Statistikabteilung Ost. August 2008, eig ene Berechnungen 5



Erwartete Beschäftigungsentwicklung 
für die nächsten 2 Jahre

Quelle: Betriebsbefragung HealthCapital, 2008
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Anteil der über 55jährigen in der 
Gesundheitswirtschaft im Überblick

Quelle: Beschäftigtenstatistik der BA. Sonderauswer tungen der Statistikabteilung Ost. August 2008, eig ene Berechnungen
Betriebsbefragung HealthCapital, 2008
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227.000+ 1,3%12,8%11,3%10,7%10,7%11,5%Berlin/Brandenburg insgesamt

+ 1,6%

+ 0,7%

+ 5,6%

+ 0,1%

- 1,6%

+ 0,9%

99 bis 07

3.168.800

ca. 28.000

1.750

1.000

1.900

23.440

Verrentung bis 2013

11,8%10,7%9,8%9,5%10,2%Deutschland insgesamt

11,0%9,6%9,0%9,4%10,3%Gesundheitswirtschaft Insgesamt

12,4%9,7%8,0%7,3%6,8%Krankenversicherungen, Org.  GW

9,4%8,7%8,5%8,7%9,3%H.v. medizintech. Erzeugnissen

10,8%9,3%9,2%10,7%12,4%Biotech, FuE

11,2%9,9%9,3%9,5%10,3%Gesundheitswesen

20072005200320011999Anteil der über 55jährigen

Bei den befragten Betrieben

… ist jedes vierte von Überalterung betroffen (26,7%).

… ist bei 28% der betroffenen Unternehmen offen, wie der Fachkräftebedarf befriedigt werden kann.

… stellen Neueinstellungen das wichtigste Instrument zur Befriedigung von Ersatzbedarf dar.



Quelle: Beschäftigtenstatistik der BA. Sonderauswer tungen der Statistikabteilung Ost. August 2008, eig ene Berechnungen
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642,7 151,8 138,8 14,8 2,4 -31,4 -36,7 -29,4 -30,3 -37,4 

138,3 15,6 35,8 13,3 29,6 -0,1 -21,1 -30,9 -34,3 -19,6 

Beschäftigte je Altersgruppe im Bereich „ Krankenvers. 
und Organisationen des GW “ im regionalen Überblick
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Die Verteilung zwischen 
den Altersgruppen fällt 
in Berlin und in Bbg. 
vergleichbar aus. Auf-
fällig ist der überdurch-
schnittliche Anteil der 
50-54 Jährigen im Jahr 
2007 in Brandenburg. 
Im Bereich „KV und 
Organisationen des 
Gesundheitswesens 
gibt es bereits heute 
einen relevanten Teil 
älterer Beschäftigter 
(50+).



Betriebliche Ausbildungsquote in der 
Gesundheitswirtschaft im Überblick

19,4%19,1%19,3%… Probleme bei der Lehrstellenbes.

42,8%21,7%37,9%… bilden über Bedarf aus

36,3%37,3%36,7%… wollen in Zukunft ausbilden

42,8%41,8%42,4%… bilden derzeit aus

BrandenburgBerlinBerlin-Bbg.Von den befragten Unternehmen

Quelle: Beschäftigtenstatistik der BA. Sonderauswer tungen der Statistikabteilung Ost. August 2008, eig ene Berechnungen

*Auszubildende Bezogen auf SVB-Zahlen der Branche 
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-0,24,84,94,84,94,9Berlin insgesamt

-0,16,06,26,06,36,1Brandenburg insgesamt

-0,75,15,55,55,55,8Gesundheitswirtschaft  insgesamt

0,04,84,14,24,84,8Krankenversicherungen, Org. GW

-1,97,08,58,67,99,0H. v.  Medizintech. Erzeugnissen

+ 1,44,85,04,03,53,4Biotech, FuE

-1,24,75,25,35,65,9Gesundheitswesen

Entw. 99-0720072005200320011999Ausbildungsquote



Betriebliche Ausbildungsquots in der 
Gesundheitswirtschaft im Überblick

9Quelle: Betriebsbefragung HealthCapital, 2008

Die Betriebe würden zukünftig ausbilden wenn

… sich die betriebswirtschaftliche Situation stabilisiert und der Fachkräftebedarf weiter zunimmt.

… wenn sie geeignete Bewerber finden würden.

… sich der betriebliche Aufwand der Ausbildung reduzieren ließe.

Herausforderungen bei der Lehrstellenbesetzung sind

… steigende Anforderungen an Ausbildungsbetriebe und Auszubildende durch neue 
Ausbildungsordnungen und Berufsbilder.

… personelle und technische Voraussetzungen , die für Ausbildung vorgehalten werden müssen. 

… steigende Ansprüche an die fachlichen Kompetenzen von Auszubildenden infolge neuer 
Technologien und zunehmender Spezialisierung.

… steigende Ansprüche an die sozialen Kompetenzen von Auszubildenden infolge neuer 
Lerninhalte und Lernformen.



Berufsperspektive
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Berufliche Schwerpunkte der 
Nachfrage nach Fachkräften 

Ergebnisse der Unternehmensbefragung – gesuchte Beru fe:
• Altenpfleger/-innen und Altenpflegerhelfer/-innen

• Ärzte und Ärztinnen 

• Physiotherapeuten und -therapeutinnen 

• Gesundheits- und Krankenpfleger/-innen (alte Bez.: Krankenschwestern /-pfleger) 

• Medizinische Fachangestellte (alte Bez.: Arzthelfer/-innen)

• Sozialversicherungsfachangestellte

• Technische Mitarbeiter/-innen (BTA, CTA, MTA, Biologie- u. Chemielaboranten 

• Zahnmedizinische Fachangestellte (alte Bez.: Zahnarzthelfer/-innen)

11

44 % der befragten Unternehmen haben freie Stellen.

• Erweiterungsbedarf (43 % der Unternehmen),

• altersbedingtem Ersatzbedarf (28 % der Unternehmen),

• Erweiterungs- und Ersatzbedarf (26 % der Unternehmen)

Bei diesen Unternehmen sind die freien Stellen ents tanden aus:



Probleme bei Stellenbesetzungen

• Altenpfleger/-innen 

• Ärzte und Ärztinnen

• Gesundheits- und 
Krankenpfleger/-
innen 

• Physiotherapeuten 
und -therapeutinnen

• Technische 
Fachkräfte

57 % der befragten Unternehmen haben
Probleme bei der Stellenbesetzung 

• abweichende Gehaltsvorstellungen, zu 
geringe Verdienstanreize

• unattraktive Arbeitsbedingungen (hohe 
phys.+psych.Belastungen) 

• unattraktiver Standort (z.B. Peripherie) 

• fehlende Zusatzkenntnisse
(u.a. durch Weiterbildung)

• fehlende Berufserfahrung

• keine Bewerber mit techn. Fachwissen 
und Vertriebskompetenz

Ursachen?Welche Berufe?
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Differenzierter Erweiterungsbedarf
in den einzelnen beruflichen Tätigkeiten

Quelle: Beschäftigtenstatistik der BA. Sonderauswer tungen der Statistikabteilung Ost. August 2008 13

+ 250,0% 4+ 90,4% 99Werkzeugmacher

1+ 86,2% 108Datenverarbeitungsfachleute

0+ 157,1% 108Sonstige Ingenieure

+ 206,8% 11+ 30,5% 124Sonstige Mechaniker

8+ 118,9% 162Elektrogerätebauer

+ 86,8% 32+ 119,4% 215Funk-, Tongerätemechaniker

1+ 41,4% 222Techniker

- 37,7% 30- 12,0% 263Schuhmacher

0+ 391,7% 295Elektroingenieure

0+ 1572,2% 301Elektrogerätemontierer

+ 28,4% 54+ 21,8% 425Feinmechaniker

+ 15,0% 17+ 102,0%604Glasbearbeiter

+ 21,8% 89+ 27,6% 605Augenoptiker

+ 395,8% 60+ 68,8% 1.134Bürofachkräfte

- 17,4% 344- 5,9% 2.550Zahntechniker

+ 0,4% 735+ 30,9% 10.592Insgesamt

99 bis 07200799 bis 072007

AzubisSVBHerstellung medizintechnischer 
Erzeugnisse in B/Bbg



Differenzierte Nachfrage nach Fachkräften
durch altersbedingten Ersatzbedarf
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Svpfl. Beschäft. i. Berlin/Brandenb. / 1.772.668

Beschäftigte o.g. Gesundheitsberufe / 158.955

Augenoptiker / 1.953

Diätassist., Pharmaz.-techn. Assist. / 2.892

Masseure, Krankengymnasten / 11.879

Zahntechniker / 3.551

Sprechstundenhelfer / 32.488

Krankenschwestern, -pfleger / 55.325

Apothekenhelferinnen / 2.145

Heilpraktiker / 333

Zahnärzte / 604

Helfer in der Krankenpflege / 20.119

Tierärzte / 554

KV-fachleute (nicht Sozialvers.) / 1.938

Ärzte / 14.124

Apotheker / 3.612

Medizinallaboranten / 7.438

15 - 34 J. 35 - 49 J. 50 - 54 J. 55 J. u. älterStand: 30.06.2007
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ger. Werte
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Anzahl der 60-64-jährigen Krankenschwestern /-pfleger 
stieg seit 1999-2007 in Berlin auf über das Doppelte,

in Brandenburg auf über das Vierfache

Dauerhafte Zunahme älterer Beschäftigter 
infolge der demografischen Entwicklung

Krankenschw./-pfl. i. Berlin
60-64-jährige

Krankenschw./-pfl. i. Brandenburg
60-64-jährige
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Beispiel Krankenschwester /-pfleger

In den nächsten 15-20 Jahren weitere starke Zunahme der 
Beschäftigung älterer Krankenschwestern /-pfleger

Altersstruktur 30.06.2007
Kr.schw./pfl. Berlin-Brandenburg

Quelle: Beschäftigtenstatistik der BA. Sonderauswer tungen der Statistikabteilung Ost. August 2008 15



Kombinierte Wirkung von Erweiterungs-
und Ersatzbedarf

rd. 8.0002.329+3020.119Helfer in der 
Krankenpflege

rd. 5001.187-107.438Medizinische 
Laboranten

rd. 5.0005.368055.325Krankenschwester 
/-pfleger

BeschäftigteBeschäftigteProzentBeschäftigte

Voraussichtliche 
Nachfrage
2008-2013

Beschäftigte 
der 
Altersgruppe

55+

Bestands-
entwicklung
1999-2007

Beschäftigten-
bestand
30.06.2007

Berufliche 
Tätigkeitsgruppe

Quelle: Zusammenstellung und Berechnung nach Angabe n der Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit 16



Resümee
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Die Brisanz der Fachkräftesituation in der Gesundhe itswirtschaft nimmt zu . 

Beschäftigungswachstum (Erweiterungsbedarf) und Alterung (Ersatzbedarf) sind 
künftig nicht mehr mit bisherigen Verfahren der Fachkräftegewinnung und 
-entwicklung zu meistern. Ohne Veränderung schlittert die Gesundheitswirtschaft in 
einen akuten Fachkräftemangel .

• Innovative Betriebe, die alle Register der Personalentwicklung ziehen.

• Gezielte Arbeitsmarktpolitik auf Basis des breiten Spektrums der Instrumente der Arbeitsförderung.

• Konkrete Unterstützung der Berlin-Brandenburger Gesundheitswirtschaft durch das Netzwerk.

Der (zeitliche) Handlungsspielraum kann genutzt werden, wenn auf allen Ebene 
Aktivitäten zur Bewältigung der sich abzeichnenden Herausforderungen ergriffen und 
miteinander vernetzt werden: 


